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Appenzellisches
M o n a t s b l a t t.

Nro. 8. August. 4828.

Wir sind von dem Gesetze los und ibm abgestorben/ das uns gefangen stielt/
also daß wir dienen sollen im neuen Wesen des Geistes, und nicht im alten
Wesen des Buchstabens.

Paulus.
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Bettags-Mandat.

AHir Landammann und Rath des KantonS Appen-
zell Ausserrhoden, an unsere getreuen, lieben Mitland-'
leute und Einwohner des KantonS.

Zufolge der auf der Tagsatzung deS Jahres 1817 mit
mehreren evangelischen Kantonen getroffenen Übereinkunft,
daß der Vertag alle Jahre am Donnerstag der ersten voll-
zähligcn Woche im Herbstmonat gehalten werden soll, fällt
die diesjährige Feier desselben aufDonnerstag den 11. Herbst-

monar.

Getreue, liebe Mitlandleute und Einwohner
deS KantonS!

Feiert diesen Tag würdig, auf daß ihr dadurch weiser

und besser werdet. Die Erwägung der göttlichen Wohlthaten
und Segnungen, die Euch auch in diesem Jahre zu Theil
geworden sind: Euere Gesundheit, Euer Wohlstand, Euere

Freiheil und besonders auch das geistige Leben, das sich

je mehr und mehr in unserm Vaterlande regt — stimme

Euer Herz zum freudigsten Dank gegen den Geber aller

guten Gaben. Und da die rechte Anwendung dieser Gaben
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He beste Danksagung ist, die wir unserm Gon darbringen
können : so werfet deßhalb einen prüfenden Blick auf Euer
vergangenes Leben, und fasset darnach Euerc Entschlüsse

für die Zukunft; send reumürhig, bußfertig; hasset das

Böse, hanget dem Guten an!
Gedenket auch an demselben Tage Euerer Mitmenschen

in Liebe und Wohlwollen, und weihet ins besondere den

Armen, den Niedergedrückten, den geistlich und leiblich
Kranken, den Unglücklichen Allen, Euere aufrichtige Theil,
«ahme und Euer Mitleiden. Wünschet, gönnet, bringet,
wenn Ihr könnet, Jedem Freiheit, Ruhe, Frieden, Glück-

seligkeit. Das heißt in der Nachfolge Jesu leben — das

des Vaterlandes Nutzen und Ehre befördern. Also geschehe

Euere Bettagsfeier!
Wir bestätigen auch die alten Verordnungen, nach

welchen alles Besuchen der Märkte bei der Buße von 10 fl.
und alles Bewirthen der Gäste während des Gottesdienstes,
so wie jede andere Störung der Andacht, bei gebührender

Verantwortung und Strafe verboten ist.

Erkennt von E.E. Großen Rath in Trogen, den

27. Brachmovat 1828.

Ueber das Polizeiwesen in der Gemeinde Herisau,
im Juni 1828.

(Beschluß.)

Wie denn unter allen höhern und niedern Ständen und

Gesellschaften die menschlichen Unvollkommenheiten ihren
Einfluß auf das Thun und Leben einzelner Glieder behaup-

ten, so können auch unter circa 800 Meistern, 840 fremden

Gesellen, Knechten, 56 Lehrjungen und 148 Mägden, Lehr,
töchtcru u. s.w. nicht durchgängig Engel gefunden werden,

weil gerade die Erziehung dieser Menschenklasse nicht für
eine höhere Ausbildung geeignet ist. Es zeigen sich somit in
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